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Deutſches Reich.

int jetzt feſtzurftehen, daß der Reichstag ame Wiehe e ſrmwentreten ſoll. Dieſer
at die Frage nach ſeinen diesmaligen Auf-n h die die von einem gut unterrichteten

Berliner Correſpondenten näher erörtert wird. J
Auf dem ſozialpolitiſchen Gebiete wird es in erſter Reihe die

Ausdehnung des Unfallverſicherungsgeſetzes auf die
Und ſorſtwirthſchaftlichen Arbeiter ſein welche ſchon in der

eeten Seſſion vorgelegt war, aber nicht zum Abſchluß karn. Sie
r ſchwierig, daß ſchon aus dieſem Grunde die gleichzeitige
i Agriffnchme eines anderen tief eingreifenden Problems, wie
r Altersverſicherung, nicht beabſichtigt ſein kann; es iſt
T ch dem genannten Gewährsmann als ſicher zu be

es für dieſe bisher innerhalb der Regierung noch
der erſten L r eines e ſeko wen

i menhange mit dieſen Fragen ſteht, inſofern Füran wer hoit angedeutet hat, erſt nach der Durchführung
der ſozialpolitiſchen Abſichten der Regierung könne dasr werden, die Frage der Verlänger

iltigkeitsdauer am 30. September
lich in einer Wahlrede gemachte Be

Weitaleder der Freiſinnigen und etwa 40 des Centrums dafür

ängen. Ganz unſicher iſt, ob die bevorſtehende Reichstags-n aneſch mit der Erneuerung des Militär-Septennates
u veſchäſtigen haben wird, das am 31. März 1888 abläuft. Es
wäre hiernach in der Seſſion des Jahres 1886 noch hinlänglich
Zeit dazu, gleichwohl Hat vor einer Reihe von Monaten die Ab
ſicht beſtanden, die Vorlage ſchon in der demnächſt beginnenden
Seſſion von 1886 einzubringen; augenblicklich iſt es über die be
züglichen Erwägungen ganz ſtill. Zu dieſen Fragen und der

minder aufregende Aufgabe die der Reform der Zucker
beſtenerung hinzukommen; daß der Reichstag einer be
deutungsvollen Seſſion entgegengeht, iſt hiernach jedenfalls ſicher.

Während der Beurlaubung des Chefs der Reichs
kanzlei Geh. OberReg.-Raths Rottenburg, wurde be
kanntlich der Landrath des Kreiſes Frauſtadt,
Frhr. von Reinbaben, als Stellvertreter des erſtge-
nannten nach Berlin berufen. Es wird angenommen, daß
nach der Rückkehr des Chefs Frhr. von Reinbaben als
hülfsarbeiter in der Reichskanzlei verbleibt, denn
unächſt iſt eine Hülfsarbeiterſtelle daſelbſt etatsmäßig ge

dann aber gilt die Arbeitslaſt dort für ſo be
deutend, daß ſie von einem einzigen Verwaltungsbeamten
nicht bewältigt zu werden vermag. Jn das Reichs
amt des Jnnern iſt jetzt Regierungsaſſeſſor von Jon
quieres als Hülfsarbeiter berufen worden.

Wie das „B. T.“ erfährt, weilte am Mittwoch der
franzöſiſche Botſchafter, Baron de Courcel, bei dem
Reichskanzler in Friedrichsruh.

Am Donnerstag hat ſich, der „B. P. N.“ zufolge,
auch der italieniſche Botſchafter Graf Launay äſngehörigen des Prinzen umſchloß: ſeine Schweſter, die Herzoin
nach Friedrichsruhe begeben. Dieſe Diplomatenbeſuche bei
dem Reichskanzler ſcheinen mit der Kriſis auf der Balkan
Jnſel zuſammenzuhängen.

Artikel 4 der internationalen Phylloxera-Con-
vention handelt bekanntlich von den gegen eine Verſchleppung
der Reblaus in Anwendung zu bringenden Vorbeugungsmaß-
regeln. Auf Grund dieſes Artikels iſt nun zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen-
ſchaft eine Specialconventton abgeſchloſſen worden, in Ge
mäßheit deren vom ſchweizer Bundesrathe jetzt Beſtimmungen
des Jnhalts ergangen a daß Setzlinge, Geſträuche und alle
deren Vegetabilien außer der
5 km von der deutſch-ſchweizeriſchen Grenze entfernten Orte

des Großherzogthums Baden nach einem nicht mehr als 15 km
von jener Grenze entfernten Orte der Schweiz eingeführt werden

e
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Zur Karolineufrage.
Bezüglich des ſpaniſcherſeits verbreiteten Gerüchtes,

wonach die Spanier bereits früher von den Pellew oder
den Palao Inſeln Beſitz genommen, wird aus Yap noch
das Folgende gemeldet: „Jm März v. J. kam das ſpa
niſche Kriegsſchiff „Velasco“ auf den Pellew-Jnſeln an
und eröffnete Verhandlungen mit zwei dortigen Häupt-
lingen Aybatul und Arracleil, welche ſchon ſeit Jahren in
ewiger Fehde miteinander leben. Dieſe Verhandlungen
beſchränkten ſich jedoch lediglich auf einen Ver-
ſuch zur Herſtellung des Friedens zwiſchen die-
ſen beiden Häuptlingen, ganz wie dies auch von dem
gleichfalls 1884 die Pellew Jnſeln anlaufenden engliſchen
Kriegsſchiff „Espiègle“ geſchehen war. Nach landesüblicher
Sitte mußten die Spanier den beiden Häuptlingen, mit
denen ſie verhandeln wollten, Geſchenke machen, und unter
dieſen befand ſich für jeden der Häuptlinge eine ſpaniſche
Flagge. Die Häuptlinge nahmen die Flaggen, wie alles
Uebrige und legten ſie, ebenfalls wie alles Uebrige, in ihre
Kiſte, wo ſie wohl noch heute liegen werden; denn ſie
ſind niemals aufgehißt worden. Herr Doktor Ku-
bary, der gegenwärtig auf der Hernsheim'ſchen Faktorei
zu Yap ſich aufhält und die Pellew-Jnſeln ganz genau
kennt, verſichert ebenfalls, daß er während der vollen 16
Jahre, die er als Naturforſcher zwiſchen den Jnſeln ſich
aufhält, noch niemals irgendwo auf denſelben
eine ſpaniſche Flagge gehißt gefunden, oder
irgend einen Akt ſpaniſcher Autorität beobach-
tet habe. Der „Jltis“ hatte auf ſeiner Fahrt von
Shanghai über Hongkong nach Yap auch die Pellew-
Inſeln angelaufen, ſich aber dort nicht aufgehalten.

ermiſchte Nachri ten.SVermiſo den

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt, wie uns ſoeben tele-
graphiſch gemeldet wird, am heutigen Freitag Vormittag

len in beſtem Wohlſein in Berlin eingetroffen und hat ſich,normalen Etalsarbeit wird darn noch als wichtige wenn auch on dem Kronprinzen empfangen, vom Bahnhof aus in

das dortige Königliche Palais begeben.
Am königlichen Hofe wurde am Donnerstag, wie

angekündigt, der Geburtstag der Prinzeſſin Wil-
helm von Preußen ſeſtlich begangen. Jm Laufe des Vor
mittags empfing die erlauchte Frau die Gratulationsbeſuche

der in Berlin und Potsdam anweſenden Mitglieder der
königlichen Familie, nachdem vorher die Perſonen des

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O Gerhard.

prinzlichen Hofſtaates Gelegenheit gehabt hatten, ihre
Glückwünſche abzuſtatten. Zur Feier des Tages fand
am Nachmittage ein Diner und demnächſt am Abend bei
den kronprinzlichen Herrſchaften im Neuen Palais bei
Potsdam eine größere Soiree ſtatt.

Prinz Albrecht von Preußen hat kurz vor der Wahl
zum Regenten des Herzogthums Braunſchweig eine pietätvolle
kirchliche Feier zu Camenz in Schleſien, der Stätte ſeiner ſchönſten
Lebenserinnerungen, veranſtaltet und geleitet. Dort, wo neben
dem altehrwürdigen. im Jahre 1810 aufgehobenen Ciſterzienſer
kloſter ein prachtvolles Schloß durch die Munificenz der Mutter
des Prinzen, der Prinzeſſin Marianne der Niederlande, erſtanden
iſt, wurde am 15. d. M. am Abhange des Schloß erges eine
neue von der Prinzeſſin Marianne geſtiftete ev. ingeliſche Kirche
eingeweiht. Zu der Feier hatte ſich außer den höchſten Behörden
der Provinz ein kleiner Familienkreis verſammelt, der die nächſten

Wilhelm von Mecklenburg- Schwerin Prinzeſſin Alexandrine von
Preußen), ſein Schwiegervater, der Herzog Ernſt von Sachſen
Altenburg, ſeine Gattin, Prinzeſſin Marie. Jn Camenz hat der
Prinz glückliche Kinderjahbre verlet, dort brachte er die Flitter

wochen nach ſeiner Vermählung im Jahre 1873 zu, dort erinnerte
ihn jetzt der 15. October der Todestag ſeines Vaters, Prinzen

Albrecht an den ſchmerzlichen Verluſt des Jahres 1872, dort

Rebe aus einem nicht mehr als

rief ihm die Feier das Andenken an die 1883 verſtorbene Mutter
zurück. Er gedachte ihrer, als er den Schlüſſel zur Kirche in
Empfang nahm, mit den Worten: „Jch ergreife den Schlüſſel
in dem wehmüthigen Gefühl, daß es der Stifterin der Kirche
nicht mehr vergönnt geweſen iſt dieſen Tag zu erleben, wie ſie
es ſich ſo oft gewünſcht hat. Ehre ihrem Andenken

So iſt das kirchliche Feſt in Camenz zu einem ernſten, wür-
digen Familienfeſt geworden, bei dem mit dem Gottesdienſte die
Pietät zu einer würdigen Feier ſich verbard.

dürfen, ohne von den im Art. 3 der internationalen Phylloxera-
Convention vorgeſeheren Beſcheinigungen begleitet zu ſein, vor

ausgeſetzt, daß die betreffende Sendung aus einer von der Reblaus den lin ihrem Panorama am Bahnhofe Alexanderplatz eines
neues Diorama- Gemälde Anton v. Werners, die Kapitula-

nicht heimgeſuchten Gegend herrührt.
Dieſelbe Erleichterung wird der Ausfuhr der genannten

Gegenſtände aus der Schweiz nach dem Großherzogthum Badenwährt. falls dieſelben aus einem nicht mehr als 15 km von
er ſchweizeriſch deutſchen Grenze entfernten Orte herkommen und

nach einem nicht mehr als 15 km von derſelben Grenze entfernten
Orte des Großherzogthums Baden beſt t ſind.

Die ſchweizeriſchen Grenzzollbehörden ſind, wenn im ein
zelnen F
befugt, den durch die kompetente Behörde zu leiſtenden Nachweis
e laugen, daß die betreffende Sendung aus einem nicht von

e glans infizirten oder der Jnfektion verdächtigen Orte
u ver

derrüh

Der amerikaniſche Silberwährungsmann
Mr. Marble, der auf ſeiner Rundreiſe durch Europa,
welche er im Intereſſe der Doppelwährung unternommen
hatte, auch in Berlin war, hat dort nicht allein mit her
vorragenden
der Doppelwährungspartei verhandelt, ſondern er iſt den
r Nachrichten“ und der „Kölniſchen Zeitung“

worden, ferner ſoll er mit dem Staatsſekretär Burchardt,
dem Bankpräſidenten Herrn von Dechend und dem Geh.
Rath Schraut (dem deutſchen Delegirten der inter
nationalen Münzconferenz) Beſprechungen gehabt haben,welche hoffentlich für die Sache der Peppewährung för
dernd gewirkt haben.

Falle über die Herkunft einer Sendung Zweifel waltet,

Zur Vorfeier des 85jährigen Geburtstages des
General Feldmarſchalls Grafen Moltke am Sonntag,
den 25. Oktober wird die Berliner Panoramageſellſchaft

tions Verhandlung in Donchéry bei Sedan in der Nacht
des 1. September 1870 darſtellend, eröffnen.

Die Leiche des Reichsgrafen Clemens von Weſt
falen iſt nicht in Preußen beſtattet, ſondern, wie ſchon
gemeldet, nach einem Gute deſſelben in Oeſterreich überführt

worden; darüber berichtet die „Rh.-Weſtf. Ztg.
„Es wird die Leſer intereſſiren, zu erfahren, daß die Leiche

des zu Lasr bei Meſchede in Weſtfalen verſtorbenen ultralegi-
timiſtiſchen Reichsgrafen Clemens zu Weſtfalen, dem die katho-
liſchen Blätter, in erſter Reihe der „Weſtf. Merkur“ in Münſter,

führt worden iſt, weil demſelben die preu
geworden wäre.
Klerus dem alten Herrn,

Finanzmännern und mit einzelnen Führern
kirchliche Begräbniß

i So unſere auszufolge auch vom Fürſten Bismarck empfangen

ſo warme Nachrufe gewidmet haben, nicht, wie behauptet worden,
aus dem Grunde zu den Gütern des re in Böhmen über-

iſche Erde zu ſchwer
ondern weil der uten der aus ſeiner Verurthei-lung der Verkündigung des Dogmas von der päpſt-

lichen Unfehlbarkeit niemals ein Hehl gemacht, das
ß verſagen zu ſollen S hat.laubwürdiger Quelle ſtammende Nachricht.“

Bezüglich der Maſſenvergiftung durch den Ge
unß der Miesmuſcheln in Wilhelmshafen iſt noch zu be
merken, daß die Zahl der Erkrankungen ſich nicht ver-

größert hat und ſämmtliche Kranke ſich auf dem Wege
der Beſſerung befinden. Sehr intereſſant ſind die Erſchein
ungen, die man in der Arbeitercolonie Belfort an mehreren
Katzen beobachtet hat, welche ſich ſehr begierig über die

1885
üj„xmühjvò-J

fortgeworfenen verhängnisvollen Muſcheln hermachten. Die
Thiere gebärdeten ſich nach dem Genuſſe der Muſcheln wie
trunken und machten von ihren Bewegungsorganen ganz un
gewöhnlichen Gebrauch, reckten die Beine nach einander
in die Luft, als ob ſie Kreiſe beſchreiben wollten, und ver-
mochten beim Gehen dieſelben nur ſchwer, gleichſam taſtend
zu Boden zu bringen, ſchließlich trat Erſt rrung und Er
brechen ein, wonach ſich die Thiere allmählich wieder er-
holten. Jm ganzen boten die Krankheitserſcheinungen das-
ſelbe Bild wie beim Menſchen, nur ſcheinen die Katzen
weniger empfänglich für das in den Muſcheln enthaltene
Gift zu ſein.

Die nene Sekundärbahn Löwenberg--Greiffen
berg in Schl. ſteckt, wie es ſcheint, noch in den Kinder
ſchuhen. Am 19. d. Mts. konnte der Perſoneyzug von
Löwenberg früh nicht abfahren, weil an der Locomotive
ein Rad ſchadhaft war, und die bereits eingeſtiegenen
Paſſagiere, daruntr auch der Herr Landrath, mußten aus-
ſteigen, erhielten ihr Fahrgeld zurück und konnten erſt mit
dem Mittagzuge weiter fahren. Auch ſoll im Güterzug
Verkehr am Sonntag zwiſchen Greiffenberg und Löwen
berg eine Locomotive ſtehen geblieben ſein, welche
die Menge der mit Steinkohlen beladenen Waggons nicht
mehr fortzubewegen vermochte.

Die Leſe der rothen Trauben in Aßmannshauſen
iſt jetzt beendet. Jn den königlichen Domanial Weinbergen
wird dieſelbe noch einige Tage dauern. Die Quantität iſt
ſehr gering, im Durchſchnitt des vorjährigen Ertrages.
Der Moſt wiegt 90--96 Darnach dürfte der 1885er
Rothwein nicht geringer werden als der 1884 er. Der Preis
iſt jedoch geringer. Man zahlte 8—9 .4 pro Viertel,
während voriges Jahr 11--12 .4 bezahlt wurden.

Als eine Art „Ritter Blaubart“ bertrachtet man, wie
das B. T. erzählt, im Oſten von Berlin einen biederen Bäcker
meiſter, den das Malheur traf, bereits vier Frauen durch den
Tod verloren zu haben und der jetzt noch den bewundernswerthen
Muth findet, eine fünfte Ehe einzugehen. Allerdings muß zur
Ehre für dieſen „modernen Blaubart“ bemerkt werden, daß er
weder ſelbſt ſeine verfloſſenen „Ehehälften“ nach Art jenes mittel
alterlichen Ritters hinſchlachtete, noch irgendwie die mittel- oder
unmittelbare er erhng dazu bot; im Begentheil, er lebte mit
ſeinen „Frauen“ in zufriedener, glücklicher Ehe. Es iſt aber er
klärlich, daß er ſich über den Verluſt der Einen ſtets ſehr ſchnell
durch eine eheliche Verbindung mit einer Anderen zu tröſten
ſuchte. Jeder dieſer Ehen ſind Kinder entſproſſen, ſo daß bis
jetzt viererlei“ Geſchwiſter vorhanden ſind. Jndeß ſteht bei der
Rüſtigkeit des Mannes er zählt erſt 55 Jahre ein Familien
zuwachs von noch einer fünften Serie zu erwarten. Frau Fama
weiß dieſe auffällige „Frauen-Sterblichkeit“ natürlich nicht anders
u erklären, als dadurch, daß der Mann eine ſogenannte „weiße
eber“ habe, welche den Tod der bedauernswerthen Geſchöpfe

herbeiführe. Soviel zur „Schauer-Romantik“ von Berlin 0.
jener Gegend, in der ſich künftig das Leſſing Denkmal erheben ſoll

Halle, den 23. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Am 22. d. M., dem 3. Jmmatrikulationstage,

wurden bei hieſiger Unioerſität neu aufgenommen: 54
Theologen, 11 Juriſten, 22 Mediziner, 11 Philoſophen,
21 Landwirthe, 2 Pharmazeuten, zuſammen 121, die Ge-
ſammtzahl der bisher Jmmatrikulirten beträgt daher 196.

Wie wir hören, hat der Herr Kultusminiſter ſeine
Genehmigung dazu ertheilt, daß die aus dem früheren
Thalamtshauſe herrührenden Holztäfelungen
dem hieſigen Magiſtrat zur einſtweiligen Aufbewahrung
und ſpäteren Reconſtruction in einem neu zu erbauenden
ſtädtiſchen Muſeum überwieſen werden. Es iſt ſomit die
Gefahr, daß dieſe ſchätzenswerthen Kunſtgegenſtände der
Stadt Halle verloren gehen, durch die dankenswerthen Be
mühungen der Univerſitäts- und ſtädtiſchen Behörden ab
gewendet.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurden
wegen Aufruhrs, Widerſtand gegen die Staatsgewalt und
Beleidigung die Angeklagten Arbeiter Wilhelm Lorenz aus
Merſeburg zu 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus, der Maurer
Carl Lorenz und der Maurer Wilhelm Eichhardt eber
daher zu 1 Jahr Zuchthaus und der Handarbeiter Louis
Lorenz zu 1 Jahr 6 Monat Zuchthaus verurtheilt, ſowie
gegen alle vier Angeklagte auf Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren erkannt; auch
wurde dem beleidigten Polizeiſergeanten Oſtermann aus
Merſeburg die Publicationsbefugniß über die Verurtheilung
des Wilhelm Lorenz zugeſprochen.

Jm Hotel zum „Kronprinzen“ fand geſtern
Nachmittag das übliche Geſchworeneneſſen ſtatt, an dem
außer einer Anzahl der Herren Geſchworenen der letzten
Schwurgerichtsperiode, auch die bei denſelben thätig ge
weſenen S Richter theilnahmen.

Es iſt zur Sprache gebracht, daß die von den
Truppentheilen als untauglich abgewieſenen Ein-
jährig-Freiwilligen vielfach unterlaſſen, ihrer durch
S 94, 7 der Erſatzordnung vorgeſchriebenen Verpflichtung
nachzukommen, ſich innerhalb vier Wochen beim Civilvor
ſitzenden der Erſatzkommiſſion ihres Aufenthaltsortes zu
melden. Um für die Folge den hieraus für die Erſatz
behörden ſich ergebenden Controlſchwierigkeiten und Weiter
ungen vorzubeugen, iſt vom Kriegsminiſterium feſtgeſetzt
worden, daß in Fällen der in Rede ſtehenden Art die Be
rechtigungsſcheine, nachdem dieſelben mit der im S 94, 5,
u Abſatz a. a. O. vorgeſchriebenen Beſcheinigung ver
ehen worden, ſeitens der Truppentheile nicht, wie bisher,
en Jnhabern ſelbſt, ſondern den betreffenden Civilvor

ſitzenden der Erſatzkommiſſion behufs Aushändigung an
letztere zu übermitteln ſind. Jn dem betreffenden Erlaſſe
des Kriegsminiſteriums wird bemerkt, daß zu dieſem Zwecke
die Einjährig-Freiwilligen bei Abnahme der Berechtigungs-



a

ſcheine ihren dauernden Aufenthaltsort anzugeben, c triebe gemacht worden
anzuzeigen hätten, wo ſie innerhalb der nächſten vier Wo-
chen ſolchen zu nehmen gedächten. Wenn dieſelben zur
Zeit der Abweiſung ausnahmsweiſe hierzu nicht im Stande
ſein ſollten, ſo ſei ihnen unter einſtweiliger Zurückbehalt-
ung ihres Berechtigungsſcheins aufzugeben, dies dem
Truppentheile, bei welchem die Abweiſung erfolgt ſei,
innerhalb der vierwöchigen Friſt ſchriftlich anzuzeigen.

Jn Nachſolgendem bringen wir einige kurze Referate
über die Montag im erſten Abonnementskonzerte im
Saale der Volksſchule auftretenden Künſtler, allerdings nur
weniges aus der Fülle des uns vorliegenden Materials. Ueber
das Gaſtſpiel von Madge Wickham am Breslauer Stadt-
theater reibt die Schleſiſche Zeitung vom 3. Januar. AmMittwoch trat im hieſigen Stadttheater die iöjahrige Violin
virtuoſin Madge Wickham aus Amerika auf. Die jugendliche
Dame, deren angenehmes und echt mädchenhaftes Aeußere ſofort
den günſtigſten Eindruck macht, trug „Souvenir de Bade“ von
Léonard mit entzückender Anmuth vor. Die ſehr großen tech-
niſchen Schwierigkeiten der eben nur für vollendete Virtuoſen
geſchriebenen Kompoſition überwand die jugendliche Künſtlerin
mit wahrhaft ſtaunenswerther Leichtigkeit und Eleganz. Der
Ton hat ſelbſtverſtändlich nicht die Erhabenheit eines Joachim,
des letzten Lehrers der höchſt talentvollen Dame, beſtrickt aber
Ohr und Herz durch tadelloſe Reinheit, ſowie hohe Lieblichkeit
und Anmuth. Ohne Prophet ſein zu wollen, möchte Referent
behaupten daß der Tag nicht ſehr fern ſein dürfte, an welchem
Madge Wickham den gleichen Ruhm beſitzen wird, den Sgra.
Tereſina Tua ſich in faſt ganz Europa errungen hat. Das
Publikum ſpendete ſtürmiſchen Beifall, ſo daß die Künſtlerin ſich
zu einer theilweiſen Wiederholung dieſer leider einzigen Nummer
ihres Programms entſchließen mußte. Ueber Lilli Karen
berichtet die Lindauer Zeitung: Angenehm überraſcht wurden
die Zuhörer durch die Liedervorträge von Frl. Lilli Karen.
Dieſe Dame, welche mit einer überaus wohlklingenden Sopran-
ſtimme, eine ſehr deutliche Ausſprache und künſtleriſche Auffaſſung
verbindet, ſang namentlich das letzte Liedchen „Mein Kindchen
gut Nacht“ von Taubert ſo reizend, daß das andächtig lauſchende
Publikum nach Beendigung deſſelben in ſtürmiſchen Applaus
ausbrach. Gelegent“ch eines Concertes in Eſſen ſchreibt man
uns von dort über Paul Eckhoff: An der Spitze des Pro-
gramms ſtand das herrliche A-dur- Concert von Liszt, welches
unſerem Wiſſen nach an hieſigem Orte noch von keinem Künſtlervorgetragen worden iſt. Es ſcheim in der That auch nur einer

der hervorragendſten Schüler eines Liszt im Stande zu ſein,
dieſes geiſtvolle, wahrhaft geniale, an den Exekutirenden rieſige
Anforderungen ſtellende Kunſtwerk zu interpretiren. Herr Eck
hoff hat den Beweis geliefert, daß er zu den wenigen Auser-wählten zählt, die ein Polches Kunſtwerk derart vortragen, daß

der r vermeint, den Schöpfer des Werkes zu hören. Die
agewaltige Technik, die tadelloſe Reinheit, die reichſte Nüancirung,

ſowie die geniale Auffaſſung erinnern uns lebhaft an den ver-
ſtorbenen Tauſig. Der Vorkrag der Zigeunerweiſen von Letz-
terem veſtärkten uns in unſerer Meinung. Die intereſſante
an von Chopin mit beigegebenem Orcheſter bot nach dem

itanenconcert eine erwünſchte Abwechſelung. Wir leben der
e Herrn Hofpianiſt Eckhoff recht bald wieder hören
u konnen.d Als Termin für die Verhandlung der Klage des

Fiskus gegen Haſenclever wegen Herausgabe der
empfangenen Parteigelder iſt nunmehr der 28. d. M. be
ſtimmt worden.

Am Dienstag Abend konnte in Giebichenſtein leicht
ein größeres Unglück entſtehen. Jn Folge des Bruchsder Se enſtang wurde das Pferd des Brauereibeſitzers

Glück in Cröllwitz ſcheu und ging durch. Das Pferd
durchraſte, hinter ſich die Wagenſtange mit ſammt dem
Ortſcheit herſchleifend die Burgſtraße und Fährſtraße, wo
es ſchließlich zu Falle kam. Das Pferd ſoll erhebliche
Verletzungen nicht davongetragen haben.

Zweigverein für Rübenzucker-Jnduſtrie
von Halle und Umgegend

am 22. October 1885.
Jn der geſchloſſenen Sitzung nur für Vereinsmitglieder

beſtimmt wurden folgende Gegenſtände erledigt: Der Vor
ſitzende, Herr Ferdinand Knauer Gröbers theilte nach Be

rüßung der Anweſenden mit, daß für dieſe Sitzung von der
egung der Jahresrechnung Abſtand genommen werden müſſe,

da der Rechnungsleger Herr Carl Nagel-Trotha wegen Krank
ſein am Erſcheinen verhindert ſei. Die ſpäte Einberufung der
Sitzung motivirte der Herr Vorſitzende mit dem ſpäteren Be-
inn der diesjährigen Campagne, die von nicht ſo langer Dauer
ein dürfte als die der Vorjahre, da bedeutend S Rüben
zur Verarbeitung gelangen. Es wurde zur Vorſtandswahl
geſchritten. Per Acclamation wurden ſodann pro Vereinsjahr
1885186 in den Vorſtand wiedergewählt die Herren F. Knauer-
Gröbers, Carl Nagel-Trotha, Jordan-Oppin, Hahne-Berlin
früher Artern neugewählt an Stelle des Direktors Bauer-
v der eine Wiederwahl ablehnt, Herr Haring- Halle.

arauf weiſt der Herr Vorſitzende auf die am 14. October e.
in Nordhauſen abgehaltene Verſammlung des landwirth-
ſchaftlichen Vereins „der goldenen Aue“ hin, in welcher u. A.
Herr Oberamtmann Schäper-Roßla einen Vortrag übergen hielt, der mit folgendem Antrage endete: Der p. p.
Verein faßt mit Stimmeneinhelligkeit folgende Reſolution und
ermächtigt den Vorſtand, dieſelbe ſowohl zur Kenntniß Sr. Durchl.
des Herrn Reichskanzlers zu bringen, als auch die Central-
direktion zu bitten, dieſelbe ſämmtlichen Localvereinen der Provinz
Sachſen zum Anſchluß vor ulegen: „Es entſpricht dem Jntereſſe
„der Landwirthſchaft, die jetzige Rohproductenſteuer bei der
„Rübenzuckerfabrikation beizubehalten, und, um den Fürſprechern
„der Fahrikat- und Conſumſteuer den Boden zu entziehen, die
„Rübenſteuer zu erhöhen und eine beſondere Melaſſebeſteuerung
„einzuführen“. (Von uns bereits mitgetheilt. Die Red.) Es
iſt bedauerlich, ſo fährt der Herr Vorſitzende weiter fort, daß es
a ſind, die eine ſolche Beſteuerung verlangen,
tatt für Ermäßigung oder gar Beſeitigung derſelben einzutreten

Andere mit der Zuckerinduſtrie vertraute Männer ſagen, daß
jede Erhöhung der Zuckerſteuer ein Fehler ſei, man, müſſe für
eine Erniedrigung derſelben wirken, dabei aber auch eine Er-
mäßigung der Exportbonification anſtreben. Mit der letzteren
Anſicht über die Exportbonification könne man ſich in Zucker
intereſſentenkreiſen nun nicht befreunden, da eine Ermäßigung
oder gar eine Beſeitigung derſelben das Jntereſſe an der
Fabrikation überhaupt ſchwinden ließe. Die in Nordhauſen be-
triebene Agitation ſei zumeiſt gegen ſein (des Vorſitzenden)
Steuerproject: Aufhebung der Zuckerſteuer und Einführung der
Conſumſteuer gerichtet, nur überſähen die Herren dabei, daß
ſich Fabrikatſteuer mit einer Conſumſteuer nicht verbinden laſſe;
von einer Fabrikatſteuer habe er (Vorſitzender) überhaupt nicht
geſprochen. Der anweſende Herr Schreiber Nordhauſen,
der Correferent in jener Nordhauſener Verſammlung, verwahrt
ſich entſchieden dagegen, daß man glauben könnte, man agitire

egen Herrn Knauer's Perſon, das Vorgehen des genannten
ereins gelte lediglich der Sache, der man damit einen Dienſterweiſe. Redner halt die Fabrikatſteuer für ein Unglück für die

Jnduſtrie, dieſelbe ſei auch ſchlecht von der Conſumſteuer
trennen und darum müſſen beide bekämpft werden. Man ſolle
dem Staat von vornherein das bieten, was man geben könne
und dabei deſſen eingedenk ſein, daß man durch die Rübenſteuer
groß geworden ſei. Der Herr Vorſitzende bemerkt, daß er
ein entſchiedener Gegner der Fabrikatſteuer ſei, ſein Augenmerk
ſei nur auf die Einführung einer Conſumſteuer gerichtet und er
hoffe, daß man ſpäter ſich ſeiner heute ausgeſprochenen und
vertheidigten Anſicht anſchließen werde.

Es wurde ſodann in die Verhandlungen der öffentlichen
Sitzung eingetreten, an welchen auch Gäſte, die in großer Anzahl
erſchienen waren, Theil nehmen konnten. 1. „Wie ſtellt ſich
die diesjährige Rübenernte in Quantität und Quali-
tät und welche beſondern Erfahrungen ſind im Be-

Der Herr Vorſitzende leitete die
Discuſſion hieruber mit folgenden Mittheilungen ein: Als im
letzten Frühjahr Berichte laut wurden, daß in dieſer Campagne
ebenſoviel Rüben wie im vorigen Jahre zur Verarbeitung kommen
würden, war es Zeit von maßzebender Stelle aus denſelben ent
gegenzutreten und durch Zahlen zu beweiſen, daß dem nicht ſo
ſei. Wie vielleicht auch anderwärts, ſo hat der Halleſche Verein
an ſämmtliche Mitglieder ein Circular abgerichtet, mit dem Er
ſuchen, ihm ſolches ausgefüllt wieder zuzuſenden. Dieſelben kamen
dem nach und gaben in demſelben an, wie viel Rüben ſie ange-
baut haben und wie viel Rüben ſie anzukaufen gedenken. Das
Reſultat im Vereinsbezirk Halle iſt demnach folgendes: Es ſind
dieſes Jahr 34 Rüben, nach der Fläche berechnet, weniger
angebaut als im Vorjahre, mithin iſt ein großer Ausfall zu
verzeichnen. Jn Oeſterreich und Ungarn, durch welche Staaten
Redner unlängſt eine Reiſe gemacht und dabei die dortigen land
wirthſchaftlichen Verhältniſſe geprüft hat, iſt der Ausfall bei der
Rübenernte ein noch größerer als bei uns; es iſt alſo den Be
richten nicht immer zu glauben und ſolle man denſelben mit ge-
wiſſer Vorſicht begennen Der Mindergewinn an der Ausbeute
von Rüben wird 25 ausmachen; wenn bei ihm (Redner) im
vorigen Jahr auf der Fläche 200 Etr. Rüben pro Morgen ge-
erntet worden ſind, ſo beträgt dies dieſes Jahr nur 150 CEtr., von
Kaufrüben gar nicht zu reden, weil bei dieſen der Dünger geſpart
worden iſt. Was nun die Qualität anlangt, ſo berechtigte die-
ſelbe anfangs Oktober zu großen Hoffnungen: in einzelnen Fällen
ſprach man ſogar von 19 Zuckergehalt, jetzt haben die Rüben
indeß ſchon um 2 verloren und es iſt zu erwarten, daß der
Zuckergehalt noch mehr weicht. Von Eintritt des Regens an iſt
derſelbe ziemlich genau mathematiſch gewichen. Herr Direktor
Röllig-Benkendorf giebt bekannt, daß das Magdeburger Con-
ſortium bei ſeinen Mitgliedern Umfrage über die zu erwartenden
Reſultate in der Rübenernte gehalten hat und daß ihm darauf
folgende Beſcheide zu Theil geworden ſind: Von 74 Fabriken
wird eine gleiche Ernte und ein gleiches Reſultat wie im Vor-
jahre conſtatirt, von 92 Fabriken ein beſſeres Reſultat, von 115
Fabriken ein ſchlechteres Reſultat und von 7 Fabriken fehlen die
Nachrichten. Bei ſolchen Ergebniſſen braucht man nicht zu ſorgen,
daß zuviel Zucker produzirt werde. Herr Direktor Paſel-
Cöthen theilt mit, daß in der am Montag abgehalteuen Ver
ſammlung des Anhalter Zweigvereins für Rübenzucker-Jnduſtrie
conſtatirt wurde, Ja in Anhalt 34 weniger Rüben geerntet
worden als im Vorjahre, weil weniger Felder mit Rüben angebaut
worden ſeien. Herr Direktor D. Pauli-Mühlberg a. E. be
merkt, daß ſeine Fabrik dieſes Jahr die Ernte von 3200 Morgen
gegen 4500 Morgen des Vorjahres zu verarbeiten haben werde,
der Ernteertrag wird alſo um 20 zurückſtehen. Herr Direktor
Krüger-Stöbnitz giebt die Verarbeitung in ſeiner Fabrik für
dieſe Campagne auf 1 Million Etr. Rüben an, gegen 1, Million
des Vorjahres. Feſt ſteht, daß in dieſem Jahre weniger Rüben
auf der Fläche geerntet werden als im Vorjahre. Herr Di-
rektor Köhler-Schafſtedt giebt das diesmal zu verarbeitende
Quantum auf 3200 CEtr. gegen 4900 CEtr. des Vorjahres an.
Ueber die Qualität laſſen ſich die Mitglieder ſo gut wie nicht aus,
da ſie, im Anfang der Campagne ſtehend, dies wohl auch nicht
gut können. Dieſe Angelegenheit wird in der nächſten Ver
ſammlung nochmals durchgeſprochen werden, und hofft man dann
mit beſtimmteren Zahlen zu rechnen, als dies heute der Fall iſt.

2. „Bericht des Herrn Genoſſenſchaftsdirector
dahne-Berlin über die Zuckerberufsgenoſſenſchaft.“
erſelbe, bekanntlich vorher Director der Zuckerfabrik Artern,

ſeit Kurzem nach Berlin übergeſiedelt, dankt den Mitgliedern für
ſeine Wiederwahl in dem Vorſtand, ſie gebe ihm Gewähr, daß
man mit ſeinem Verhalten im Verein ſich einverſtanden erkläre.
Sodann machte derſelbe in längerer Ausführung die Anweſenden,
unter denen ſich auch auf ſeine Einladung hin die Vertrauens
männer des Halleſchen u. des Anhalt. Zweigvereins befinden, mit
dem Zwecke und dem Ziele der Zuckerberufsgenoſſenſchaft be-
kannt, erläuterte die durch das Geſetz vom 6. Juli 1884 vorge-
ſchriebenen Beſtimmungen und gab auf die aus der Verſammlung
heraus an ihn gerichteten Fragen die gewünſchte Aufklärung.
Näher hierauf einzugehen, würde zu weit führen; im Uebrigen
ſind die Beſtimmungen den Jntereſſenten bekannt. Dem Redner
wurde für ſeinen anſchaulichen Vortrag allſeitiger Dank zu Theil.
Noch ſei bemerkt, daß Herr Director Hahne nach und nach
ſämmtliche Zweigvereine Deutſchlands beſuchen und ihnen, wenn
gewünſcht, Aufklärung über dieſen und jenen unklaren Punkt
geben wird.

3. „Wie bewährt ſich in dieſer Campagne die Ar-
beit mit ſchweflicher Säure und ſind neuerdings
abermaligeFortſchritteindermechaniſchen Filtration
der geſchwefelten Dünn- und Dickſäftezuverzeichnen?“
Jn Betreff des erſteren Theils der geſtellten Frage meldet ſich
Niemand zum Wort, über den zweiten Theil hob Herr Director
Krauſe-Brehna die Vorzüglichkeit der in ſeiner Fabrik aufge
ſtellten neuen Doppelfiltervreſſen von Wegelin u. Hübner-
Halle hervor und äußerte ſich über deren Wirkung in Bezug auf
mechaniſche Filtration ſehr lodend. Herr Director Krüger-
Stöbnitz bezweifelte darauf die Nützlichkeit einer zweimaligen
Filtration der Säfte im Großbetriebe und glaubt mit Benutzung
der gewöhnlichen alten Filteryreſſen dieſelben Reſultate erzielen
zu können. Dies wird von Herrn Ernſt Raßmus-Magde-
burg beſtritten im Gegentheil werde der doppelten Filtration deß-
wegen ein großer Werth beigelegt, weil jeder durch die Unacht-
ſamkeit der Arbeiter verurſachte Fehler durch die zweimalige
Filtration in demſelben Apparate unter gleichen Druckverhält
niſſen automatiſch behoben würde. Herr Director Dr. von
Lippmann-Roſitz beſtätigt die Ausführungen des Herrn Raß-
mus auf Grund der in der von ihm geführten Raffinerie er-
haltenen praktiſchen Betriebsreſultate und hält die doppelte Fil-
tration der Säfte nach dem Prinzip der Herrn Wegelin u. Hübner
für ſehr empfehlenswerth.

Die übrigen auf der Tag ordnung ſtehenden Punkte wurden
der vorgerückten Zeit wegen bis zur nächſten Verſammlung ver-
tagt, dahingegen wurde noch eine von Jntereſſenten der Schiff
fahrt geplanre Petition an den Herrn Miniſter Maybach,
Excellenz, zur Verleſung gebracht und gebeten, dieſelbe mit Un
terſchriften zu verſehen. Die Petition lautet: „Der Waſſerver-
kehr auf den ſchiffbaren Strömen und Flüſſen des Königreichs
Preußen hat ſich in den letzten Jahren Dank der Fürſorge un-
ſerer hohen Regierung in großem Maße entwickelt und es iſt ſo
der Landwirthſchaft, Jnduſtrie und dem Handel ermöglicht, einer
ſeits Rohartikel billig und direct zu beziehen, andererſeits können
ader auch die Arbeilsproducte mit beſſerer Ausſicht auf Erfolg
auf den Weltmarkt zur Concurrenz gebracht werden. Auch in
der Saale iſt durch Ew. Excellenz Fürſorge, die Kette bis Halle
eingelegt und dadurch die weſentlichſte Vorbedingung für einen
regelmäßigen Verkehr erfüllt worden. Den dadurch neu er-
ſchloſſenen Weg nutzbar zu machen, iſt indeß nur den Plätzen
möglich geweſen, welche direct an der Saale bis zum Endpunkt
der Kette liegen, das Hinterland hat bis heute keine Vortheile
gehabt, weil es an Einrichtungen fehlt, welche eine directe und
ſomit billige Ueberladung vom Waſſer zur Eiſenbahn und um-
gekehrt, ermöglichen

Wir nahen Ew. Excellenz deßhalb mit der Bitte, im Jn
tereſſe unſeres Bezirks auch dafür wirken zu wollen, daß der
artige Ueberladungsſtellen recht bald geſchaffen werden und dem
Projekt, welches eine billige und raſche Aufnahme des Betriebes
geſtattet, wohlwollende Unterſtützung angedeihen zu laſſen.“

Jnterims- StadtTheater.
Zweites Gaſtſpiel des Signor Erneſto Roſſi:

König Lear.
(Schluß.)

Durch Modena erhielt er zuerſt den „Othello“ und den
„Hamlet“, aber in miſerablen Bearbeitungen. Modena hatte in
i verſucht, den Othello aufzuführen, aber bei den Worten
Rodrigo's

„Jt Alles, was euch angehört, im Hauſe?
„Die Thüren zu?“

mußte der Vor hang fallen unter Ziſchen und Pfeifen des Publi-
kums. Aber Roſſi rächte Shakeſpeare und ſeinen Lehrmeiſter
Jm Frühjahre 1856 wurde von ihm und ſeiner Truppe auf dem
ſelben Theater (Königstheater zu Mailand) „Othello“ mit großem
Erfolge aufgeführt, und von nun an galt Shakeſpeare in Italien
nicht mehr als Barbar „man begann in ihm einen Poeten von
ächt menſchlicher Denkweiſe zu ſehen“.

S BWRADeAaeR e vo e e

Roſſi hat unermüdlich an ſeiner Darſtellung der Saale
ſchen Geſtalten gearbeitet. Hinſichtlich des König Lear, ehe
er geſtern Abend hier ſpielte, ſagt A. de Gubernatis in der Vor
rede des erwähnten Buches: In allen ſeinen Shakeſpeare Ge
ſtalten war es das beſtändige Beſtreben des Künſtlers, ſich dur
ſtete Fortbildung der Wahrheit immer mehr zu rä en Au
der König Lear war z. B. anfangs nicht das, was r ſpäter
unter den Händen des ſchaffenden Künſtlers geworden iſt. DieſerKönig Lear zeigte ſich bei ſeinem erſten Erſcheinen als ein rech

ter Theaterkönig, als ein Märchenkönig, als ein poetiſches Phan
tom, recht wunderlich, aber inhaltsarm. Roſſi gab in ſeiner
erſten Auffaſſung wenig mehr als den äußerlichen Character des
Helden. Einige Jahre ſpäter ſah ich ihn wieder in Florenz als
König Lear und war ob der ſinnvollen Transformation erſtaunt
die der Künſtler mit h eſer Geſtalt vorgenommen hatte. Wir
hatten nicht mehr allein den mythiſchen König vor uns, ſondern
beim erſten Auftreten Roſſi's mußte ich gleich zu
mir ſagen: dieſer Mann muß in Wahnſinn enden
Roſſi führte uns die ganze Stufenleiter der ÄAbſonderlichkeiten
Lear's vor, die in einem großen, aber zurückgedrängten Ehcgei;
ihren Grund haben. Fieberhaft entſagte er der Herrſchaft mit
derſelben fieberhaften Unruhe theilte er das Reich unter ſeine
Töchter; nicht aus Liebe zu ihnen entſchloß er ſich zu der That
ſondern aus ganz ungemeſſener Eigenliebe. Er bildete ſich be
reits ein, daß ſeine Töchter ihn um dieſer Freigebigkeit willen
anbeten würden. Die königlichen Ehren genügten ihm nicht mehr
und er begehrte gleichſam nach göttlicher Verehrung und über
ſtürzte ſich; daher die zwingende und unabwendbare Nothwendig
keit des Wahnſinns, deſſen ſichtbares Fortſchreiten uns Roſſi vor
e
Diejenigen Leſer, welche geſtern Abend das GlückRoſſi als „Lear“ zu ſehen, werden dieſe Characteriſtit

Spiels voll unterſchreiben, und es wäre überflüſſig, derſelben
etwas hinzuzuſetzen. Was wir geſtern am „Otrhello“ rühmten
gilt mutatis mutandis auch von Lear: dieſelbe geiſtige Durch
dringung ſeiner Rolle, der Wiederſchein ſeines innerlichen Lebens
auf ſeinem Antlitze mit ſeinen oft ſo jähen Wechſel alles das
war r entrdn v am aſeehe vorher.

nſeren einheimiſchen Darſtellern aber gebührt unumwun-denes Lob für das gute Enſemble, welches ſie 3 ermöguigzten
Darin liegt zugleich die Anerkennung ihres guten Spiels Doch
iſi es billig, Herrn Becker in ſeiner Rolle des „Edgar“
namentlich im dritten Akte als wahnſinniger Tom beſonders

hervorzuheben. L.
Jnduſtrie, Haudel und Verkehr.

Die Jnhaber 4 zum Nennwerthe rückzahl
barer Pfandbriefe der Preußiſchen Central Boden-
credit-Actiengeſellſchaft, Emiſſion von 1879, machen
wir auf die in unſerem Jnſeratentheil enthaltene Bekannt-
machung aufmerkſam, zufolge welcher nach Einvernehmen mit
den betheiligten Hypothekenſchuldnern der Geſellſchaft die Con
vertirung eventl. verſtärkte Auslooſung ſämmtlicher noch in Ver
kehr befindlichen Stücke jener Pfandbrief Anleihe angekündigt
wird Die Anmeldung zur Convertirung hat in der Zeit vom
26. October bis einſchließlich 11. November er. zu erfolgen in
Berlin bei der Geſellſchaft ſelbſt, bei der Direction der Disconto
Geſellſchaft, oder bei Herrn S. Bleichröder, in Frankfurt a. M.
bei Herren M. A. von Rothſchild u. Söhne, in Eöln bei Herren
Sal. Oppenheim jun. u. Co. Die Jnhaber, welche ſich zur
Convertirung melden, erhalten den gleichen Nominalbetrag der
eingereichten Stücke in 4 Pfandbriefen zum Nennwerthe,
während der Börſencours in letzter Zeit ſich auf etwa 100,80
ſtellt. Außerdem wird eine Zinsvergütung für die Zeit bis
Juli 1886 von gewährt. Zur Vermeidung von Mißver
ſtändniſſen iſt zu bemerken, daß von den 4 zum Nennwerthe
rückzahlbaren Pfandbriefen nur die eine Emiſſion von 1879
exiſtirt, dieſe aber durch die getroffene, ſchon früher angekündigte
Maßregel ganz beſeitigt werden ſoll. Die 4,7, Pfandbriefe
anderer Jahrgänge ſind mit 110 rückzahlbar und werden durch
die gegenwärtige Bekanntmachung nicht betroffen. Einen großen
Theil ihrer 59 zum Nennwerthe rückzahlbaren Pfandbriefe hat
die r pehaſt ſchon im vorigen Jahre mit günſtigem Erfolge
convertirt.

Geſchäfts Kalender.
Preuß. HyoothekenAct.-Bk. Sämmtliche noch nicht aufge

e bez. nicht convertirten 5 Pfandbriefe ſind zur Rück-
zahlung p. 30.6. 86 gekündigt.

Verſammlungen.
Actienbrauerei Neuſtadt Magdeburg. Ordentliche General

verſammlung am 26. November.

Zuckerraffinerie Magdeburg. Ordentliche Generalverſamml,
am 10. November.

Staßfurter Chem. Fabrik vormals Vorſter u. Grüneberg.
Ordentl. Generalverſ. am 14. November.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 23. October 1885
4 Prenßßiſche Conſois 103,75. Discontogeſek ſchaſt 191,10.

ruhig.
Berliner Getreide- Börſe.

Weizen (gelber) Okt.-Novbr. 158,20. April-Mai 165,70. flau.
Roggen. Octb.-Novhr. 134 Novbr. Dezbr. 134, April-Mai

140,75. flau.
Gerſte loco 115--170.
Hafer. Oktob.- Novbr. 126,
Spiritus loco 48,80 Oktober 48,70. April-Mai 40,20. feſt.
Rüböl loco 45, Octob.- Novbr. 44,80. April-Mai 46,40.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 22. Oktober. Die Ungariſche Delegation

wählte den Cardinal Haynald zum Präſidenten,
Ludwig Tiſza zum Vicepräſidenten. Cardinal Hay
nald hob in ſeiner Anſprache hervor, der Delegation ſcheine
diesmal eine größere Aufgabe zu harren, ſowohl in Folge
der Größe der Staatsausgaben als auch in Folge der
durch Geſchehniſſe auf der Balkanhalbinſel hervorgerufene
Verwickelung der politiſchen Verhältniſſe Europas. Er
laube, die Delegation müſſe alles bewilligen, was zur

ahrung der Macht und Autorität der Monarchie unbe
dingt nöthig ſei, hierbei aber auf die Steuerfähigkeit der
Bevölkerung Rückſicht nehmen. Redner ſchloß mit einem
dreimaligen Hoch auf den Kaiſer, in welches die Delegirten
ſtürmiſch einſtimmten. Der Reichsfinanzminiſter von Kallay
legte ſodann das gemeinſame Budget vor, worauf die
Delegation zur Wahl der Ausſchüſſe ſchritt.

Paris, 22. Oktober. Jn der Kapelle des Schloſſes
Eu fand heute die kirchliche Trauung des Prinzen
Waldemar von Dänemark und der Prinzeſſin
Marie von Orleans ſtatt. An die hſchloß ſich ein Dejeuner, bei welchem der Prinz von Wales
den Toaſt auf die Neuvermählten ausbrachte. Der Graf
von Paris toaſtete auf die fürſtlichen Gäſte, welche an der
Hochzeitsfeier theilnahmen. Das neuvermählte Paar iſt
Abends 7 Uhr nach Chantilly abgereiſt.

Rom, 22. Oktober. Die „Gazetta uffiziale“ ver
öffentlicht die Ernennung Capelli's zum Generalſekretär im

Miniſterium des Auswärtigen.
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Preussischen Central Bodencredit Actien Gesellschaft

Proussisoho ontral-Bocdbnorocit Motion llosollohaſt

Bere

X LAhiger zum Nennwerth rückzahlbarer Pfandbriefe
d er

von I879
im 4 e Pſancddbriere.

Nach Verständigung mit den betreffenden Darlehnsnehmern werden die sämmtlichen noch im Umlaufe befindlichen 4 procentigen
ennwerth rückzahlbaren Pfandbriefe (Emiässion 1879). im gegenwärtigen Betrage von 7 168 100 M., behufs Riick-

zahlung am 1. Juli 1336 zur Ausloosung gebraeht werden.
Zuvor bieten wir hiermit die Convertirung dieser Pfandbriefe in 4procentige Stücke unter folgenden Bedingungen an:
Die Convertirung erfolgt in der Zeit

vom 26., Oetober bis einschliesslich II. November 1885
in Berlin bei der unterzeichneten Direction,

295 95
Herrn S. Bleichroeder.

Direction der Disconto-Gesellschaft.
in Frankfurt a N. bei den Herren I. A. von Rothschild Söhne,
in Cöln bei den Herren Saal. Oppenheim jun. Co.

und zwar bei jeder Stelle in den bei derselben üblichen Geschäftsstunden.
2. An Steile der zur Convertirung angemeldeten Stücke werden 4procentige Pfandbriefe der durch Subscription im Februar 1885 begonnenen

Für diese Pfandbriefe gelten die nachstehend wiederholten Bedingungen:
Die Pfandbriefe werden auf den Inhaber ausgestellt und in Stücken zu 5000, 1000, 500, 300, 100 Mark ausgefertigt.

von Seiten der Inhaber unkündbar und werden mit 4 Procent für's Jahr in halbjährlichen Terminen am 2. Januar und 1. Juli bis zum

Emission 1885 ausgegeben.

Tage ihrer Tilgung verzinst.
Die Pfandbrief- Anleihe wird zum Nennwerth im Wege der Verloosung getilgt.
Zu diesem Behufe hat die Gesellschaft jährlich wenigstens pOt des Nominal-Betrages der Anleihe nebst den aus den eingelösten

Pfandbriefen ersparten Zinsen zu verwenden, dergestalt, dass die Tilgung längstens in 66 Jahren, vom I. Januar 1839 ab gerechnet, t
Die Ausloosung geschieht im Dezember jeden Jahres, zuerst im Dezember 1333, und werden nach vorgängiger

Bekanntmachung in den Gesellschaftsblättern die verloosten Pfandbriefe im folgenden Jahre am I. Juli bezahlt.
Die Zinscoupons werden nach Wahl der Inhaber bei den unter No. l bezeichneten und den sonst bekannt zu machenden Stellen

vollendet sein muss,

eingelöst.
3. Die zur Convertiruug gelangenden 4/procentigen Pfandbriefe müssen mit Coupons über die vom 1. Januar 1936 ab laufenden Zinsen

nebst Talons eingeliefert werden, während der halbjährige Coupon über die Zinsen bis I. Januar 1336 zurückbehalten wird.
Der Inhaber erhält den gleichen Vennwerth 4 procentiger Pfandbriefe mit Coupons über

die vom 1. Januar I886 ab laufenden Tänsen nebst sofortiger baarer Zuzahlung von pOt. für die
Differenz der Stückzinsen vom I. Januar bis I. Juli 1886.

Bei der Einlieferung der 4/procentigen Pfandbriefe muss der Betrag der etwa fehlenden nach dem I. /2. Januar fällig werdenden
Coupons baar beigefügt werden.

er c

Sie sind

4. Gegen die zur Convertirung eingelieferten Pfandbriefe werden in kürzester PFrist 4procentige Central-Pfandbriefe von entsprechendem Be-
trage ausgehändigt, wobei vorbehalten bleibt, gegen ein Stück über 3000 Mark drei neue Pfandbriefe über 1000 Mark zu geben. Etwaige
Wünsche, Pfandbriefe über 5000 Mark zu empfangen sind bei Einreichung der zu convertirenden Stücke zum Ausdruck zu bringen und
werden dieselben thunlichst berücksichtigt werden.

5. Den 4 procentigen Pfandbriefen, welche zur Convertirung eingereicht werden, ist ein doppeltes mit deutlicher Namens-Unterschrift und
genauer Wohnungsangabe des Einsenders versehenes nach Littera und Nummern geordnetes Verzeichniss beizufügen.

Formulare hierzu können bei den unter No. 1 genannten Stellen Kostenfrei in Empfang genommen Werden.
6. Die Pfandbriefe Können behufs der Anmeldung jeder der unter No. 1 genannten Stellen mit der Post eingesandt werden und erfolgt die

Das Porto für die Einsendung und Rücksendung sowie etwaige Stempel trägt die PreussischeGegenleistung unter voller Werthangabe.
Central-Bodencredit-Actiengesellschaft.

Berlin. den 22. October 1885.
Preussische Central-Bodencredit- Actiengesellschaft.

Dr. Faucobi.
Die Direction:

Bosscrt. Hlingemaunn.
Bekanntmachung.

Vorſchriften,betreffend die Beſcheinigung der Quittungen über die aus Reichsfonds
zu beziehenden Penſionen, Wartegelder, Wittwen- und Waiſengelder,

ſowie Unterſtützungen und Erziehungsbeihülfen.

1. Von denjenigen Bezugsberechbtigten, welche die ihnen zuſtehenden Penſionen,
artegelder oder Unterſtützungen an der Zahlungsſtelle perſönlich er

heben iſt zu den Spezial-(Jnterims)Quittungen über die einzelnen
(monatlichen) Hebungen die Beibringung von Beſcheinigungen darüber,
daß ſie die Quittungen eigenhändig unterſchrieben haben, noch am Leben
ſind und das deutſche Jndigenat beſitzen, nicht mehr zu erfordern. Von
den erwähnten Beſcheinigungen iſt weiter auch dann abzuſehen, wenn die
Zahlung nicht von dem Bezugsberechtigten, ſondern von einem hiervon
verſchiedenen Empfangsberechtigten oder von einem geſetzlichen Vertreter
des geh erechtiaten an der Zahlungsſtelle perſönlich erhoben wird.
Dem zahlenden Beamten iſt jedoch erforderl chenfalls glaubhaft nachzu
weiſen daß der Bezugsberechtigte am Tage der Fälligkeit des in Frage
kommenden Bezuges noch gelebt hat.
Bei Vorſchriften Abſah 1 und 2 finden auch Anwendung bezüglich der
Deſcheinigungen, die unter Abſchnitt II Nr. der Vorſchriften über die

rhebung und Verrechnung der Wittwen und Waiſengeldbeiträge, ſo
wie die Zahlung und Verrechnung der Wittwen und Waiſengelder vom
25. Mai 1881 (Centralblatt für das deutſche Reich S. 183) angeordnet
ſind ſofern dem zahlenden Beamten die in Betracht kommenden erhält
niſſe hinlänglich bekannt ſind ſo daß Erhebungen zur Ungebühr nicht
vorkommen können.

Auch iſt unter gleichen Vorausſetzungen den Empfängerinnen von
gnadenweiſe bewilligten Unterſtützungen die Beibringung des Atteſtes
über ihren ledigen Stand zu erlaſſen.

Unberührt hiervon bleibt die Vorſchrift, daß die Jdentität des dem
zablenden Beamten unbekannten Empfängers mit dem Bezugs be
ehe n hege ashergchugten r 4 da der

amte dafür daß die Zahlung an den echtiVenwo g 4 die 3 g erechtigten erfolgt
ie für Gnadenbewillignngen vorgeſchriebene Beſcheinigung betreffs der

Zedürftigkeit und Würdigkeit des Empfängers iſt fortan überall nur zu
en General-(Jahres)-Quittungen zu erfordern.

Die Beibringung der Lebensatteſte zu den Spezial(Jnterims)Quittungen
über die einzelnen (monatlichen) Hebungen wird ferner denjenigen Per-
ſamen welche die ihnen zukommenden Penſionen Wartegelder
und Unter ützungen durch andere auf Grund ſolcher unbedenklichen und
I ſchriftsmäßigen Vollmachten erheben laſſen,
8 eraieht, daß zur Zeit der Fälligkeit der einzelnen Bezüge die dazu

erechtigten ſich noch am Leben befunden haben. Ebenſo bedarf es in
7 rigen Fällen zu den Quittungen über Wittwen und Waiſengelder
i er gines Lebensatteſtes noch der Veſcheinigungen über die nicht er
olgte Wiederverheirathung der Wittwen bezw. den ledigen Stand der

aus welchen ſich zweifel

zum Bezuge von Waiſengeld berechtigten Mädchen von mehr als 16
rn die vorgelegten Vollmachten daß Erforderliche unzweifel-

jaft ergeben.
4. Die Beſchaffung der Beſcheinigungen über die Eigenhändigkeit der Unter

ſchrift, das Leben, bezw. den ledigen Stand iſt auch künftighin erforder-
lich zu den Spezial(Jnterims)-Quittungen in allen vorſtehend nicht aus
geſchloſſenen Fällen insbeſondere bei Zahlungen, welche an dritte
Perſonen ohne Beibringung ſchriftlicher Vollmachten auf Grund der den
ſelben von den Berechtigten anvertrauten Quittungen geleiſtet werden.

5. Die nach den vorſtehenden Beſtimmungen angeordnete bezw. zugelaſſene
Vereinfachung des Quittungsweſens erſtreckt ſich nicht auf die den Jahres
rechnungen beizufügenden General-Quittungen.

Berlin, den 26. Auguſt 1885.

Anmerkung zu 1 Abſatz 3 Nr. 7. Abſchnitt II der Vorſchriftenvom 25. Mai 1881 lautet: 4 Vorhchetf
Die Quittungen über Wittwen und Waiſengeld bedürfen einer Be

glaubigung der Unterſchrift des Empfängers, ſoforn nicht die zahlende Stelle
a Tr Kenntniß der Verhältniſſe unter eigener Vertretung davon ab
ſehen will.

Die Quittungen über die Wit wengeldraten ſind mit einer Beſcheinigung
darüber zu verſehen, daß die Berechtigte noch lebt, und nach dem Tode des
Beamten, von welchem ſie ihr Recht herleitet, nicht wieder geheirathet hat.

Unter den Quittungen über Waiſengelder, welche an Mädchen von mehr
als ſechzehn Jahren zu zahlen ſind, iſt zu beſcheinigen, daß die Berechtigte un
verehelicht iſt.

Für die Quittungeu der Waiſen im Allgemeinen genügt dagegen einAtteſt darüber, daß die Waiſengeldberechtigten am Leben ſind. t Hages

Das Atteſt muß von einem öffentlichen Beamten, welcher ein Dienſt-
ſis el zu führen berechtigt iſt, unter deutlicher Beidrückung des letzteren aus
geſtellt ſein.

Quittungen, welche außerhalb des deutſchen Reichs ausgeſtellt werden,
bedürfen in Beziehung auf die Unterſchrift zu dem Atteſte der Legaliſirung
„eines deutſchen Geſandten oder eines deutſchen Conſuls.

Vorſtehende Vorſchriften werden mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß dieſelben riczeitig Anwendung zu finden haben

1. auf die Quittungen der Offiziere, Aerzte und Beamte über Penſionen,
PenſionsErhöhungen, Wartegelder,

2. auf die Quitiungen über JnvalidenPenſionen und Penſionszulagen
in denjenigen Fällen, wo der Empfang nicht auf Grund von Penſionsquittungs-

büchern fgiat ber U liche B3. auf die Quittungen über Unterſtützungen, geſetzliche Bewilligungen
für Hinterbliebene, Erziehungsbeihülfen für Kinder.

Halle aS. den 9. October 1885.
ZDer Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs Rath
C. v. KrosigkK.

w r
1 11

Bekanntmachung.
Die Lieferung des erforderl.

Materials zu den im Jahre 1886
in hieſiger Stadt auszuführenden
Straßenpflaſterungen ſoll im Wege
der Submiſſion vergeben werden.
Es ſind erforderlich

1. 3002 Amtr. boſſirte Pflaſter
ſteine,

2. 9901fd. mir. Hochbordſteiue.
Hierauſ gerichtete Offerten ſind

bis zum 13. November er. Vor
mittag 11 Uhr an uns einzu
reichen unter der Bezeichnung
Offerte auf Pflaſterungsmaterial.

Die Submiſſionsbedingungen
können in unſerem Bureau I.
während der Dienſtſtunden einge-
ſehen, auch gegen Erſtattung der
Kopialien bezogen werden. [1039
Delitzſch, den 16. October 1885.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der in dieſem Herbſt hier ſtatt

findende Vieh- und Jahrmarkt

iſt vom 103327. und 30. Uovember 1835
auf den 20. und 23. deſſelben
Monats verlegt worden.

Schafſtädt, den 22. Oktober 1885.
Der Magiſtrat.

6000 Mark
ſind zum 1. Januar n. J. auf gute
Hypothek auszuleihen. Auskunft
ertheilt M. Gräfe's Annoncen
Expedition, Halle a/S. [Io27
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An die Wähler
d. Saalkreiſes u. der Stadt Halle.
Sonnlag den 25. October, Nachmitt. 4 Uhr

findet zu

Cönnern
im „Gasthofe zur preussischen Krone“.

v ersamm in ſtatt, in welcher unſere Landtags-
andidaten

Herr Profeſſor agercker und
Herr Commerzienrath Steck mer
anweſend ſein werden. Wir laden zu recht zahlreicher Betheiligung

hiermit ein. 1021Der Vorstand
der Konservativen Partei:

Palmié, Oberlehrer. Na-
el, Trotha. V. Moers,

Der Vorstand
der deutschen Reichspartei:

Albertis, Steuerrath. Dr.
Arncdht, Bergrath. Leh-
mann, Banquier. Hüb-berſtaatsanwalt. Pfanl,

Zimmermeiſter. H. Schnltz, ner, Fabrikbeſitzer. Prof.
Dr. Kühn, Geh. Reg.-Rath.Kaufmann Iertens jnun.,

Kaufmann. Jul. Lücle- Prof. Dr. Ernst Meier,
Geh. Juſtizrath Menzel,
Tiſchlermeiſter. Reuter,

rüät Vorſitzender des Nordoſt-
Thür. Krieger Bundes Bezirks
17a. Sack. Ober-Reg.- Landgerichts-Director. Prof.
Rath. Richter, Bauamts- Dr. Schum. von Voss,
ſecretair. Rappsilber, Oberbürgermeiſter a. D.
Heilgehülfe. Kriävle, Land Zacke, Amtsgerichtsrath.
wirth. Fräntzel, Hospi- Paul Mulertt, Kaufmann.talinſpector. von Rülow,. Viedler, Steinbruchsbe-
Dieskau. Röeler, Merbitz. ſitzer, Löbejün. Meyer,Taänicke, Schlettau bei Amtsrath, Rothenburg.
Löbejün Rudloff, Wörm Xoette, Rittergutes beſitzer, Ra
litz. Knauer. Gröbers dewell. Roth, Ritterguts
Dr. Nenbanuer, Kroſigk. veſitzer, Trebnitz.

Bekanntmachung.
Ein der Kirche in Wildschütz im hieſigen Kreiſe

ehöriger Steinbruch ſoll auf weitere 6 Jahre vom l.
uli 1886 ab an den Meiſtbietenden weiter verpachtet

werden.
Derſelbe liegt in der Flur des Dorfes Wild-

schütz, in ,ſtündiger Entfernung von der StationMokrenaderHalle-Sorau-Gubener Eiſenbahn auch
nur ebenſo weit entfernt von der Frankfurt a O. -Leip-
ziger Chauſſee, iſt 3 ha 75 a (über 14 Morgen) groß und
liefert ein ſehr gutes, namentlich als Pflaſterſteine ſehr
geſuchtes Material (Porphyrſteine).

Termin zur Abgabe der Gebote habe ich auf
Sonnabend, den 21. November er.

Mittags 12 Uhr
in meinem Bureau hierſelbſt anberaumt, zu welchem
Unternehmer hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen, unter welchen die Verpachtung
erfolgt, können ſowohl von heute ab in meinem Bu-
reau eingeſehen, als auch gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren von hier bezogen werden. [1041

Torgau, den 16. October 1885.
Der Königliche Landrath.

Wiesanut.

e

zu villigen Preiſen.

Sangerhauſen.
1037Wilh. Stock

Wegen Ueberfüllung des Stalles
ſtehen auf Domaine Cuculan bei
Köſen ein Paar kleinere kräftige
Wagenpfoerdoe, fehlerfrei, 5',
Jahr alt zu dem feſten Preiſe von
1700 .4 zum Verkauf. [942

Täglich friſch
gebrannten Kalk

in vorzüglicher Qualität giebt zu
billigſtem Preiſe ab [1034
Zuckerfabrik Wallwitz.

Offene und geſuchte J

Stellen.

Päüpde, Mogttalen

Eine leiſtungsfähige Cigarren
fabrik hier ſucht für Halle a. S.
u. Umgegend tüchtigen Vertreter.

Offerten sub R. S. 2455 an
die Aunoncen Expedition von
C. Marowsky in Minden.

[1040

wirthſchaft ſelbſtſtändig führen muß,

Zum 1. Januar 1886 wird ein
im Rübenbau erfahrener, junger
Verwalter geſucht. Schriftliche
Meldung nebſt Zeugnißabſchriften
erforderlich. (1020Rittergut Oberfaruſtedt- Unterhof

bei Querfurt.
O. Hancdlt.

Eine in der Landwirthſchaft
vertraute, am liebſten ſchon ältere,
aber noch rüſtige Fran, welche die
häusliche Arbeit einer kleinen Land-

wird bei gutem Lohn ſofort geſucht.
Offerten werden unter O. S. durch

Hansenstein Vogler,
Camburg befördert. [1031

Suche ſobald als möglich,
ſpäteſtens für 1. Januar 1886 eine
Wirthſchafterin dieſelbe muß
ſelbſtſtändig Kochen können, im
Haushalt und Aufzucht des Feder-
viehes bewandert ſein und darüber
gute Zeugniſſe aufzuweiſen haben.

F. Kaiser,
Rittergut Koetzſchlitz

bei Schkenditz.

Permiethungen.

verm. p. L. Oct. Friedrichſtr. 46:

943)

h

Geſchäfts-Eröffnung.
Erlaube mir den geehrten Damen anzuzeigen, daß ich am

heutigen Tage eine

Damen Mäntel Fabrik
öffne.r fung Geſchäftslok befindet ſich vorläufig

gr. Schlamm 10b (im Ilause der Porelle),
vom 1. Januar 1886 gr. Ulrichstrasse 17

im jetzigen Geſchäſtslokal des Herrn G. Welsch Nachf.,
wo ich 3 Jahre im Geſchäft thätig war.

Es wird mein eifriges Beſtreben ſein, durch gediegene
Stoffe und coulanteſte Preiſe den geehrten Damen Jhr Wohl-
wollen zu erwerben und bitte ich mein Unternehmen durch Zu-
wendung Jhrer geſchätzten Aufträge gütigſt unterſtützen zu wollen.

1022) Hochachtungsvoll
E. Fes en her.

h

Kunst-Auotion.
Am Dienstag den 27. Oktober c.
Vorm. 10—-1 Uhr und Nachm. 3—5 Uhr verſteigere ich gegen

Meiſtgebot
im Saale (d. Hotel 1. Kronprinzen m Ilalle

178 Original- Oelgemälde
l. 100 Addarellen Handzeielmungen

Hervorragender moderner, wie auch älterer Meiſter darunter eine
große Anzahl ſchöner Landſchaften und Geurebilder, welche ſich zu

Zimmerschmuck und Festgeschenken
beſonders eignen Golleriebilder von Gérand de Luireſſe; des.
eine Suſanne im Bade von Frans Floris (früher im Beſitz des
Königs Friedrich d. Großen), große Saalbilder (Heidelberg und
Poſilip) c. großentheils aus den Nachläſſen d. Profeſſors Tittmaun
in Göttingen und des Prof. von Kreling in Nürnberg herrührend.
Oeffentl. freie Sonntag d. 25. Okt. u. von 10 bis 4 Uhr.
Besichtigung Montag d. 26. Okt. Kataloge gratis am Eingang.

ſAuctionator und Taxdtor für WerkeRoemer du Titre der Kunſt und Wiſſenſchaft a. Berlin.

Zum IIohenzollern“
32. Karlstrasse 32.Einem geehrten Publikum von Halle a/S. erlaube ich mir hier-
durch die ergebene Mittheilung zu machen, dass ich mit heutigem Tage
das in meinem Hause befindliche Restaurant selbst übernommen habe
und unter der Bezeichnung Zum Hohenzollern““ weiterfübre.

u
8

e

h

Ich halte daher meine Localitäten, welche ich vollständig renovirt
und comfortabel eingerichtet habe, dem geschätzten Publikum bestens
empfohlen.

Vranz. Billarä. Wein, Bayriäsch Rier und
Lagerbier; Kalte und warme Speisen bester Quali-
tät. Schnelle und aufmerksame Bedienung. Mässige Preise. Cham-
pagner, italienische, panische, Rhein und
Mosel-Weine glasweise. Depot- Niederlage der von
der Ausstellung her rühmlichst bekannten Weiſne der Herren
Dilthey, Sahl Co Kaiserlich-Oesterreichische und Kaiser-
lich-Russische Hoflieferanten, Rüdesheim a Rh.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ganz ergebenst ein
Hochachtungsvoll

I. FeutEoHhHtel Heller
grosse Stein-Strasse 24 Nähe der Kkliniken,

hält ſein Reſtaurant als augenehmen Aufenthalt beſteus empfohlen.
Saallocalitäten für IIochzeiten, Diners, Soupers

und sonstige PFestlichkeiten.
Vorzüglichen Mittagstisch. Table d'hote im Abon. à (Couy. l Mk.

Richard Heller.
[1035

Labriic räume
mit Dampfmaschine in der grossen Ulrich-
strasse gelegen, mit allen Zubehör sind zuvermiethen. [1028Halle a/S. W. Knapp, Mühlweg 19.

Nieclerlags- und Bodenräume
mit bequemer Anfuhr in der grossen Ulrich-
strasse sind zu vermiethen. 19Halle a/S. W. Knapp, Mühlweg 19.

Werkstellen und Arbeitsräume
mit Wohnnng und ERinfahrt, in der grossen
Ulrichstrasse sind zu vermiethen. 19
Halle a/S. W. Knapp, Müblweg 19.

Zum Weinahziehen empfiehlt
Eleg. Pianino ſehr ſchön im ſich den geehrten Herrſchaften bei

Ton, äußerſt preiswürdig z. verk.
Einen Zuckerformen Lackirer

ſachen Fritsch, Schmidt Co.
rTSCh. Wohnung

x Täglich friſche
holländer Austern

empfängtWilh. Kiabert
3

K FeinstenAstrachaver Caviar,
Prima

s Seräuch. Rheinlachs

J Lüneb. Riesen- Neunaugen
XPomm. ger. Günsebrüste
X Aeeht Teltow. Rübchen

Neue ital. Maronen,
Mecklenburg. Spickaal

empfing [941
J Wilh. Schubert,

gr. Stein u. gr. Ulrilri 82K ſtraßenEde.
Das größte Brod und d

größte Frühſtück liefert an
Koch, Herrenſtraße 1. [106
Bei größerer Abnahme Rabatt.

Aetznatron
zum Seifekochen in nur ſtärkſ
itets friſcher Qualität

pfohlen (159Helmbold Co.Leipzigerſtraße.

Butterfarbe,
Käsefarbe s

empfiehlt M. Waltsgott.

h
e

iſiBall A I
im Grundſtück der Königl. Reitbahn
W gr. Ulrichſtraße 33. K.

Täglich geöffnet von Vorm. 10 Uhr
bis Abends 8'/, Uhr.

Die Motore und Arbeitsmaſchi
nen ſind in Thätigkeit.

Sonntags u. Mittwochs Nachm.
Concert vom geſammten

Halleſchen Stadtorcheſter.

Abendsv
ölebtrische Belegehtung,

DF Erntrée 50
für Kinder die Hälfte.
Duanerkarten 2 Mark.

Die Ausſtellungshallen werden ab-
wechſelnd durch Regenerativbrenner

und elektriſches Licht beleuchtet.

h

Iutörins-Stadt- That

Sonntag den 25. October.
17. Ab.Vorſt. Ser. I.

Erſte Operetten- Vorstellung.

Frl. Martha Joseffy und
Herr Hans KöässlingalsGaſt.

Gasparone.
der Räuberhauptmann von Syrakus,

In Saal dos Lronprinen
Helle, Sonnabend den 24. Oethr.

1885, Abends 8 Uhr

IV. Concert
des Orchester-Musib-Vereins,

Ulrich, Symphonie Triumphale.
Mendelssohn, Ouv. Ruy Blas.
stein, Scheiden und Meiden.
Mozart, Ouv. Figaro.
Rossini, Ouv. Tell.
Weit-Panorama.

Kaiſer Wilhelms-Halle.
Dieſe Woche

ochinteressant!! England und
Schottland, Ierthareise,

Karolinen- u. Palauinseln.,

9

9

Entrée jede Abth. 20 Kinder
die Hälfte. Geöffn. v. 9 Uhr Mor
gens bis 10 Uhr Abends. [831

wollen. H.Bürger Verein
ür ſtädtiſche Jntereſſen.R October e.

Keine Sitzung.billigſter Preisſtellung E. Hoff-
997 Alter Markt 34 p. mann, geleruter Weinküfer, 809

m ſtraße Rr. 33.GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Vorſtand.
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